
1

RA Werner Dorß
Lehrbeauftragter an der Akademie 

der Ruhr-Universität Bochum
FPS Frankfurt am Main
+ 49 (0) 69 95 7 – 240
+ 49 (0) 69 95 7 – 166

dorss@fps-law.de

Im Rahmen der Sitzung des Arbeitskreises
„Gesellschaft und Quartiere“
vom 29. bis 31.03.2009 
in Stuttgart

Rechtlicher Rahmen des Rechtlicher Rahmen des 
energieeffizienten Bauensenergieeffizienten Bauens

mailto:dorss@fps-law.de


2

InhaltsverzeichnisInhaltsverzeichnis

• Handlungsdruck / Integriertes Energie- und 
Klimaprogramm (IEKP)

• Energieeinsparverordnung (EnEV)

• Entwicklung

• Energieausweise

• Gesetz zur Förderung Erneuerbarer Energien im
Wärmebereich (EEWärmeG)

• Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG)

• Entwicklung

• Neuerungen

• Ausblick

• Handlungsdruck / Integriertes Energie- und 
Klimaprogramm (IEKP)

• Energieeinsparverordnung (EnEV)

• Entwicklung

• Energieausweise

• Gesetz zur Förderung Erneuerbarer Energien im
Wärmebereich (EEWärmeG)

• Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG)

• Entwicklung

• Neuerungen

• Ausblick



3

TeilTeil 1 1 –– AusgangssituationAusgangssituation

AusgangssituationAusgangssituation

--
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IEKPIEKP

Das Integrierte Energie- und Klimaprogramm der 
Bundesregierung (IEKP)
Beschlüsse von Meseberg im August 2007

• 29 Maßnahmen

• Davon Gesetze und Verordnungen im Gebäudebereich:

• Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz
• Änderung der Energieeinsparungsgesetzes
• Energieeinsparverordnung 2009

• Änderung der Heizkostenverordnung
• Messzugangsverordnung
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IEKP (2)IEKP (2)

Stand der Gesetzgebung zu den  
Beschlüsse von Meseberg im August 2007

• Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz
- am 06.06.2008 vom Deutschen Bundestag angenommen
- am 04.07.2008 Zustimmung des Bundesrates
Inkrafttreten am 01.01.2009

• Änderung der Energieeinsparungsgesetzes

• Energieeinsparverordnung 2009
- am 18.03.2009 beschlossen
Inkrafttreten geplant : Herbst 2009
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TeilTeil 2 2 –– EnEVEnEV

EnergieeinsparverordnungEnergieeinsparverordnung

--

EntwicklungEntwicklung

--

EnergieausweiseEnergieausweise
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ZurZur ErinnerungErinnerung

Nachrüstverpflichtungen der EnEV 2004:
(gelten auch mit Inkrafttreten der EnEV 2007 weiter)

• Heizkessel für Öl oder Gas, die vor dem 01.10.1978 
eingebaut wurden, sind bis 31.12.2006 außer Betrieb zu 
nehmen.

• Ausnahmen: Nennleistung <4 >400 kW, Fristverlängerung 
bis 31.12.2008 bei Einhaltung der zul. Abgasverlust-
Grenzwerte und Brenneraustausch nach dem 01.11.1996

• Ungedämmte, zugängliche Wärmeverteilungs- u. Warm-
wasserleitungen und Armaturen in unbeheizten Räumen 
sind bis 31.12.2006 zu dämmen.

• Nicht begehbare, aber zugängliche oberste Geschoss-
decken beheizter Räume sind bis 31.12.2006 zu dämmen.

• Für Wohngebäude mit nicht mehr als 2 Wohnungen und 
Selbstnutzung 1 Wohnung gelten Sonderregelungen.
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EUEU--Richtlinie Richtlinie -- Umsetzung Umsetzung 

Beschluss des 
Bundesrates 

vom 08. 06. 2007

EnEV Inkraft 
getreten zum 

01.10.2007  
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Änderungen der EnEV 2004 zur EnEV 2007Änderungen der EnEV 2004 zur EnEV 2007

• EnEV gilt für alle beheizten oder gekühlten Gebäude
dabei: Unterscheidung der Gebäude in Wohn- und
Nichtwohngebäude

• Vorgabe von Grenzwerten für den Energiebedarf
Rechenverfahren für Nichtwohngebäude: DIN V 18599

• Energetische Mindestanforderungen an die bauliche Hülle
neu zu errichtender Gebäude und bei umfangreichen
Änderungen bestehender Gebäude (Modernisierung,
Umbau, Ausbau, Erweiterung - i.d.R. genehmigungs-
pflichtig )

• Mindestanforderungen an Heizungs-, Kühl- und Raumluft-
anlagen sowie Anlagen der Warmwasserversorgung

• Inspektion von Klimaanlagen ab 12 kW Nennleistung

• Energieausweise für neu zu errichtende Gebäude und für
Bestandsgebäude
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DerDer EnergieausweisEnergieausweis –– AusstellungAusstellung

Ausstellung nach dem

• berechnetem Energiebedarf (bedarfsorientiert):

berücksichtigt Wärmeverluste über die bauliche Hülle 
Lüftungswärmeverluste, solare und interne Gewinne,
energetische Aufwendungen und Anlagenverluste für 
Heizungs-, Lüftungs- und Warmwasserbereitungsanlagen

• gemessenem Energieverbrauch (verbrauchsorientiert):

aus Energieverbrauchsdaten im Rahmen der Abrechnung
der Heizkosten nach HeizkostenV oder z.B. Abrechnung
Energielieferant für mind. 3 aufeinanderfolgende
Abrechnungsperioden 

ingenieurmäßige Berechnung
zeit- und kostenintensiv

keine umfängliche Berechnung
kostengünstiger
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Energieausweis
Wohngebäude
verbrauchsorientiert
(Ausschnitt)

DerDer EnergieausweisEnergieausweis 2007 2007 –– WohngebäudeWohngebäude
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Der französische
Energieausweis
(nur verbrauchsbasiert)

DerDer EnergieausweisEnergieausweis –– AlternativenAlternativen
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Das EU-Energieetikett 
für Haushaltsgeräte

DerDer EnergieausweisEnergieausweis –– AlternativenAlternativen (2)(2)
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Der Etiketten-
Vorschlag für Kfz

DerDer EnergieausweisEnergieausweis –– AlternativenAlternativen (3)(3)
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EUEU--Richtlinie Richtlinie –– Umsetzung 2009Umsetzung 2009

Technische Richtlinien, Normen
z.B. DIN V 18599 für Wohngebäude

EnEV 2009
Verschärfung Anforderungen um 30 %, Ausweitung 

Nachrüstpflichten, private Nachweispflichten

3. Gesetz zur Änderung EnEG 

EU-RiLi Gesamtenergieeffizienz 
von Gebäuden 

Beschluss vom 
18.03.2009

EnEV 2009 
Inkrafttreten

geplant: Herbst 
2009

Rechtslage ab Herbst 2009
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Was wird neu in der EnEV 2009?Was wird neu in der EnEV 2009?

• Vorgabe von Grenzwerten für den Energiebedarf
Anwendung von Gebäudereferenzverfahren oder Rechen-
verfahren der DIN V 18599 auch für Wohngebäude

• Mindestanforderungen an Heizungs-, Kühl- und Raumluft-
anlagen sowie Anlagen der Warmwasserversorgung
sollen zur EnEV 2007 um 30% erhöht werden.

• Mindestanforderungen an den Wärmeschutz sollen zur
EnEV 2007 um 15% verschärft werden.

• Stufenweise Außerbetriebnahme von Nachtspeicher-
heizungen nach einer Regelnutzungsdauer von 30
Jahren.

• Einführung von zusätzlichen ordnungsrechtlichen
Maßnahmen zur Gegensteuerung der Umsetzungsdefizite

• Einführung von stichprobenartigen Pflichtüberprüfungen
auf Seite der Behörden
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DerDer EnergieausweisEnergieausweis –– EnEV 2009EnEV 2009

Energieausweis
Wohngebäude
bedarfsorientiert
(Ausschnitt)

Neue Angaben 
nach
EnEV 2009
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Teil 3 Teil 3 –– EEWärmeGEEWärmeG

Gesetz zur Förderung Gesetz zur Förderung 
Erneuerbarer Energien Erneuerbarer Energien 

im Wärmebereichim Wärmebereich
--

EEWärmeGEEWärmeG
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EEWärmeGEEWärmeG

EEWärmeG verpflichtet Eigentümer neuer Gebäude, 
den Wärmeenergiebedarf ihres Gebäudes anteilig mit 
mind. 15 % aus erneuerbaren Energien abzudecken

- Neue Gebäude: Gebäude, die nach dem 31.12.2008 
fertiggestellt werden.  

- Übergangsregelung: Die Nutzungspflicht besteht nicht
für Gebäude, für die der Bauantrag vor Inkrafttreten
dieses Gesetzes gestellt wurde.

- Die Nutzungspflicht gilt nicht für Bestandsgebäude!

Erneuerbare Energien

Solarthermie, Geothermie, Biomasse, Umweltwärme
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EEWärmeG (2)EEWärmeG (2)

Gleichwertige Ersatzmaßnahmen

• Maßnahmen zur Einsparung von Energie:
Wenn die Anforderungen der EnEV in der jeweils 
gültigen Fassung um mindestens 15 % unterschritten 
werden bzgl. auf:

- Jahres-Primärenergiebedarf und Transmissions-
wärmeverlust bei Wohngebäuden und

- Jahres-Primärenergiebedarf und Transmissions-
wärmetransferkoeffizient bei Nichtwohngebäuden.

• Nutzung von Wärme aus KWK-Anlagen

• Wärmeenergiebedarf aus Nah- oder Fernwärme-
netzen

Jeweils unter Beachtung Kriterien Anlage zum Gesetz!
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ErneuerbareErneuerbare EnergienEnergien
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TeilTeil 4 4 –– KWKGKWKG

Gesetz zur Erhaltung, Gesetz zur Erhaltung, 
Modernisierung und Ausbau Modernisierung und Ausbau 
der Kraftder Kraft--WärmeWärme--Kopplung Kopplung 

(KWKG)(KWKG)
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EntwicklungEntwicklung

Gesetz zum Schutz der Stromerzeugung aus Kraft-Wärme-
Kopplung vom 12.05.2000; Befristung bis 2004vom 12.05.2000; Befristung bis 2004

Abnahme-, Vergütungs- und Ausgleichzahlungspflichten für die 
Netzbetreiber

Gesetz für die Erhaltung, Modernisierung und den Ausbau 
der Kraft-Wärme-Kopplung; Inkrafttreten zum 01.04.2002
• Schutz für KWK-Anlagen bis 2010, Modernisierung und 

Ausbau kleiner KWK-Anlagen, Markteinführung der 
Brennstoffzelle

• Ziele: Energieeinsparung, Umweltschutz und Erreichung der 
Klimaschutzziele

• Maßnahmen: Anschluss- und Abnahmezwang der 
Netzbetreiber für den in KWK-Anlagen produzierten Stroms, 
Zahlung des festgelegten Abnahmepreises zzgl. eines nach 
Fallkategorien gestaffelten Aufschlages, Umlagesystem zum 
bundesweit einheitlichen Ausgleich der Belastungen
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NovellierungNovellierung

Gesetz zur Erhaltung, Modernisierung und Ausbau der 
Kraft-Wärme-Kopplung vom Juni 2007

Anwendungsbereich
• Neuanlagen und modernisierte Alt- und Bestandanlagen, die 

zwischen 01.01.2009 und 31.12.2016 (wieder) in den 
Dauerbetrieb gehen

• Ausmahme: zwischen 2002 und 2005 modernisierte Anlagen
• KWKModG entfaltet Gültigkeit für
• alte Bestandanlagen, Dauerbetrieb bis zum 31.12.1998 

aufgenommen (§ 5 I Nr. 1 KWKG n.F.)
• neue Bestandanlagen, Dauerbetrieb bis zum 01.04.2002 

aufgenommen (§ 5 I Nr. 2 KWKG n.F.)
• modernisierte Bestandanlagen, Dauerbetrieb bis zum 

31.12.2005 wieder aufgenommen haben (§ 5 I Nr. 3 KWGK 
n.F.)
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TeilTeil 5 5 -- AusblickAusblick

Neufassung der Richtlinie Neufassung der Richtlinie 
2002/91/EG 

„Gesamtenergieeffizienz 
von Gebäuden“ (GEEG-RL)

-

Änderungsvorschlag der EU-
Kommission vom 16.01.2009
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GEEG GEEG -- RLRL

• Energieausweise künftig auch für Gebäudeteile
• Ausweis enthält neben Gesamtenergieeffizienz des Gebäudes 

auch Mindestanforderungen an die Gesamtenergieeffizienz
• Bekanntgabe des numerischen Indikators in Verkaufs- und 

Vermietungsanzeigen
• Aushangpflicht ab 250 m2 Gesamtnutzfläche in allen Gebäuden 

mit starkem Publikumsverkehr und Behörden
• Streichen des Informationscharakters und des Ausschlusses 

rechtlicher Wirkung
• Aktionsplan zur Erhöhung der Gebäudeanzahl mit geringem 

oder einem Primärenergieverbrauch und CO2- Ausstoß von Null
• Definition von Mindestanforderungen an die Gesamtgebäude-

energieeffizienz seitens der Mitgliedstaaten
• „Gebäudetechnische Systeme“ umfassen künftig Systeme für 

Heizung, Kühlung, Lüftung, Warmwasserbereitung, Beleuch-
tung und Stromerzeugung
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GEEG GEEG –– RL (2)RL (2)

• „Kostenoptimales Niveau“ berücksichtig über Investitions-, 
Instandhaltungs- und Betriebskosten des gesamten 
Lebenszyklus als niedrigstes Kostenniveau

• Regelmäßige Inspektionspflichten nun bei Heizanlagen (bisher 
Heizkessel) bereits ab 20 kW Nennleistung (bisher 100 kW)

• Erstellung eines Prüfberichtes der Heizungs- und Klimaanlagen 
mit den Mindestangaben
• Vergleich Energieeffizienz der geprüften Anlage zu der 

Energieeffizienz der besten verfügbaren und realisierbaren 
Technik oder Anlage ähnlicher Bauart

• Empfehlungen für kostenwirksame Effizienzverbesserungs-
maßnahmen

Fazit
„Bloßes“ Anpassen der aktuellen EnEV 2007 wird zur Umsetzung 

dieses Änderungsvorschlages nicht ausreichen
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Umsetzung Umsetzung –– Zeitleiste Zeitleiste 



29

Vielen DankVielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit!für Ihre Aufmerksamkeit!
DisclaimerDisclaimer::

Die vorliegende Präsentation stellt keine Rechtsberatung oder ein rechtliches Gutachten dar. Die vorliegende Präsentation stellt keine Rechtsberatung oder ein rechtliches Gutachten dar. 
Die Geltendmachung und Durchsetzung von Ansprüchen im Zusammenhang mit den in dieser Die Geltendmachung und Durchsetzung von Ansprüchen im Zusammenhang mit den in dieser 
Präsentation genannten Rechtsfragen bedarf einer eingehenden vorherigen Prüfung der Präsentation genannten Rechtsfragen bedarf einer eingehenden vorherigen Prüfung der 
individuellen Umstände des Einzelfalles. Jegliche Haftung ist daher ausgeschlossen.individuellen Umstände des Einzelfalles. Jegliche Haftung ist daher ausgeschlossen.
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